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1. Anlass, Sinn und Zweck der 2. Änderung des Bebauungsplanes 

Die Schuster Maschinenbau (SMB) ist nach Jahren der Konsolidierung auf einem sehr guten Weg. Die 
Produkte der SMB kommen auf dem Markt gut an, die Nachfrage und auch der Auftragseingang sind 
markant gestiegen und die SMB hat sich ein Image geschaffen als solider Partner im Maschinenbau. Um den 
Kundenanforderungen gerecht zu werden und die bestehenden Aufträge abarbeiten zu können, benötigt die 
SMB mehr Platz und mehr Personal. 

Kurzfristig wird deshalb vorübergehend eine zusätzliche Produktions‐/ Montagehalle in Schongau 
angemietet. Gleichzeitig möchte SMB schnellstmöglich mit der Erweiterung der bestehenden Halle in der 
Gemeinde Denklingen beginnen. 

Der Erweiterungsbau soll am bisherigen Standort auf eigenem Grundstück untergebracht werden. Neben der 
zusätzlichen  Produktions‐/ Montagehalle sind zusätzliche Stellplätze erforderlich und eine weitere Zufahrt 
von Osten vorgesehen. 

Dem Vorhaben stehen die bisherigen Festsetzungen des Bebauungsplanes entgegen. Um das Vorhaben auf 
dem eigenen Grundstück in wirtschaftlicher Weise verwirklichen zu können, sind Änderungen einiger 
Festsetzungen des Bebauungsplanes erforderlich. 

Die SMB hat daher den Antrag gestellt, den Bebauungsplan zu ändern, um die vorgesehene Halle und die 
Stellplätze auf dem Grundstück unterbringen zu können. 

Da die Festsetzungen des Bebauungsplanes den heutigen Anforderungen an einen wirtschaftlichen 
Gewerbebetrieb nicht mehr gerecht werden, hat der Gemeinderat in seiner Sitzung am 14.04.2014 dem 
Vorhaben der SMB zugestimmt und den Beschluss zur zweiten Änderung des Bebauungsplanes 
„Gewerbegebiet Wernher‐von‐Braun‐Straße“ gefasst. 

2. 1. Änderung des Bebauungsplanes 

Im Januar 2007 sind im Rahmen der 1. Änderung des Bebauungsplanes die textlichen Festsetzungen unter 
Punkt I Bebauungsplan, 6.2 bis 6.4 entfallen, so dass es keine Einschränkungen für Anzahl und Breiten der 
Grundstückszufahrten mehr gibt. 

3. Umfang der 2. Änderung des Bebauungsplanes 

Die Änderungen des Bebauungsplanes beziehen sich auf die planzeichnerischen Festsetzungen. Die 
textlichen Festsetzungen bleiben unberührt. 

Aus dem Antrag der SMB ergeben sich folgende Änderungen: 

∙ I Bebauungsplanung, Pkt. 3.1 
Erhöhung der maximal zulässigen Grundflächenzahl (GRZ) von 0,5 auf 0,8 

∙ I Bebauungsplanung, Pkt. 3.2 
Erhöhung der maximal zulässigen Wandhöhe(WH) von 8,5m auf 12,5m 

∙ I Bebauungsplanung, Pkt. 4.2 
Neufestlegung Baugrenze entlang der Wernher‐von‐Braun‐Straße für die vom Bauherrn gewünschte 
Bebauung (siehe Lageplan) 

∙ I Bebauungsplanung, Pkt. 6.1 
Direkte Zufahrt von neu geplanten Stellplätzen entlang der Wernher‐von‐Braun‐Straße, 
Stellplatzanordnung gemäß Lageplan 
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∙ II Grünordnungsplanung, Pkt. 2.1 
Entfall der privaten Grünfläche entlang der Wernher‐von‐Braun‐Straße zur Unterbringung von 
Senkrechtstellplätzen entlang der Straße 

Darüber hinaus ergibt sich eine weitere Änderung aufgrund faktischer Gegebenheiten: 

∙ II Grünordnungsplanung, Pkt. 4.1  
Verringerung des öffentlichen Grünstreifens entlang der Kreisstraße LL17 von 10m auf 5m 

∙ I Bebauungsplanung, Pkt. 8.3 
Festsetzung des vorhandenen Fuß‐ und Radweges als öffentliche Verkehrsfläche mit Zweckbestimmung 
Fuß‐ und Radweg 

3.1. Änderung der Grundflächenzahl (GRZ) 

Der rechtskräftige Bebauungsplan setzt eine GRZ von 0,5 fest. Bei der Ermittlung der Grundflächenzahl sind 
gemäß § 19 Abs. 4 BauNVO die Garagen, Stellplätze und Zufahrten, Nebenanlagen im Sinne des § 14 sowie 
bauliche Anlagen unterhalb der Geländeoberfläche mitzurechnen. Demnach darf 50% des Grundstückes 
nicht über‐ oder unterbaut werden oder mit Stellplätzen und Zufahrten versiegelt werden. Da dies nicht 
mehr den heutigen Anforderungen an einen wirtschaftlich tragfähigen Gewerbebetrieb und einer 
nachhaltigen Gemeindeentwicklung entspricht, soll die GRZ erhöht werden. 

Gemäß § 17 Abs. 1 BauNVO ist in Gewerbegebieten grundsätzlich eine GRZ von 0,8 möglich. Die GRZ wird 
daher von 0,5 auf 0,8 erhöht. 

3.2. Änderung der Wandhöhe (WH) 

Die maximal zulässige Wandhöhe ist im rechtskräftigen Bebauungsplan mit 8,5m festgesetzt. Die heutigen 
Betriebsabläufe eines produzierenden Gewerbebetriebes erfordern höhere Hallen. Daher wird die maximal 
zulässige Wandhöhe von 8,5m auf 12,5m erhöht. 

3.3. Änderung der Baugrenze 

Die bisherige Baugrenze hält einen Abstand von 10m zur Straßenbegrenzungslinie. Dieser Abstand wird auf 
3m verringert, um den Gewerbebetrieben eine höhere Flexibilität zur Unterbringung der Gebäude auf dem 
Grundstück zu ermöglichen. 

3.4. Änderung der privaten Grünfläche 

Die private Grünfläche, die eine Randeingrünung zwischen den Grundstücken und der Wernher‐von‐Braun‐
Straße darstellt, entfällt, um entlang der Straße Parkplätze oder Nebenanlagen unterbringen zu können. Die 
Parkplätze entlang der Straße können insbesondere als private Besucher‐Stellplätze fungieren und das 
Parken im öffentlichen Straßenraum reduzieren. 

Eine Randeingrünung auf den privaten Grundstücken zur Wernher‐von‐Braun‐Straße ist weiterhin durch das 
Pflanzgebot von Bäumen gegeben. Daher ist der Entfall der privaten Grünfläche an dieser Stelle vertretbar. 

3.5. Änderung der öffentlichen Grünfläche, Festsetzung Fuß‐ und Radweg 

Entlang der Kreisstraße LL17 wurde ein öffentlicher Grünstreifen mit einer Tiefe von 10m festgesetzt. Im Jahr 
2005 wurde an dieser Stelle ein Fuß‐ und Radweg hergestellt, so dass sich der Grünstreifen auf 5m reduziert 
sowie auf einen weiteren schmalen Streifen Begleitgrün zwischen Fahrbahn und Fuß‐ und Radweg. Um den 
geänderten Bebauungsplan an die faktischen Gegebenheiten anzupassen, wird der öffentliche Grünstreifen 
auf 5m reduziert und entlang der Kreisstraße eine Verkehrsfläche mit Zweckbestimmung Fuß‐ und Radweg 
festgesetzt. 
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3.6. Anpassung der Festsetzungen zum Immissionsschutz 

Die textlichen Festsetzungen unter I Bebauungsplanung, Punkt 9. Immissionsschutz, 9.1, 9.4 und 9.5, werden 
angepasst, da diese Festsetzungen auf veralteten Vorschriften und Normen beruhen. Im Zuge der 

2. Änderung des Bebauungsplanes werden aufgrund neuer  Vorschriften und Normen diese Festsetzungen 
angepasst. In der Planzeichnung werden die Flächen, auf denen die Emissionskontingente verteilt werden, 
umrandet. 

4. Bebauungsplanverfahren 

Die 2. Änderung des Bebauungsplanes wird im vereinfachten Verfahren gemäß § 13 BauGB durchgeführt, da 

∙ die Änderungen die Grundzüge der Planung nicht berühren, 
∙ kein Vorhaben vorgesehen ist, welches die Pflicht zur Durchführung einer 

Umweltverträglichkeitsprüfung begründet, und 
∙ keine Anhaltspunkte für eine Beeinträchtigung von Natura 2000‐Gebieten (FFH‐Gebiete und 

Vogelschutzgebiete) bestehen.  

Die Grundzüge der Planung werden durch die Änderung nicht berührt, da die Planungskonzeption des 
Bebauungsplans unangetastet bleibt. Außerdem ist es der planerische Wille der Gemeinde, das bestehende  
Gewerbegebiet nachhaltig zu stärken und weiter zu entwickeln. Hierfür ist es erforderlich, sich den heutigen 
Anforderungen an wirtschaftlich tragfähige Gewerbebetriebe anzupassen. Über die Festsetzung der 
Grundflächenzahl und der Wandhöhe kann der Bedarf an unterschiedlichsten Grundstücks‐ und 
Hallengrößen gewährleistet werden. 

Eine Produktions‐ und Montagehalle für Maschinenbau wird nicht in der Anlage 1 zum Gesetz über die 
Umweltverträglichkeitsprüfung aufgeführt und unterliegt auch nicht nach Landesrecht der Pflicht zur 
Umweltverträglichkeitsprüfung. 

Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes sowie in der näheren Umgebung befinden sich keine Natura 2000‐
Gebiete, die durch eine Produktions‐ und Montagehalle für Maschinenbau beeinträchtigt werden könnten. 

Im vereinfachten Verfahren kann von der frühzeitigen Unterrichtung und Erörterung der Behörden und 
Träger öffentlicher Belange sowie der Öffentlichkeit abgesehen werden. Außerdem wird abgesehen von der 
Umweltprüfung und dem Umweltbericht, von der Angabe, welche umweltbezogenen Informationen 
verfügbar sind, sowie von der zusammenfassenden Erklärung (§ 13 Abs. 2 und 3 BauGB). 

Der betroffenen Öffentlichkeit sowie den berührten Behörden und sonstigen Trägern öffentlicher Belange 
wird Gelegenheit zur Stellungnahme innerhalb einer angemessenen Frist geben (§ 13 Abs. 2 Nr. 2 und 3 
BauGB). 


	1
	2
	3
	4
	5
	6
	140708_Denklingen_BP_W-v-Braun-Str_Begründung

